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Eine weit verbreitete Volks-
krankheit, mit der Menschen 
ganz unterschiedlichen Alters 
sich auseinander setzen und 
ihr Leben neu organisieren 
müssen. Große Unterstüt-
zung erfahren Betroffene 
durch ihresgleichen, die sich 
unter dem Dach des Deut-
schen Diabetiker Bundes in 
einer Selbsthilfegruppe eh-
renamtlich engagieren. 
Johann Kahle aus der Ge-
meinde informiert unsere Le-
ser über die Krankheit und 
wie Diabetiker und ihre An-
gehörigen mit ihr umgehen 
können. Auch vor Ort hat 
sich eine Gruppe gebildet, die 
dieser Situation nicht tatenlos 
gegenüber steht. Seite 3

Sie soll den Verkehr beruhi-
gen, mehr Abstellmöglich-
keiten für Fahrzeuge bieten 
und insgesamt einen innerört-
lichen Charakter vermitteln 
anstelle eines „highways“ für 
München-Pendler: Die Sa-
nierung der Staatsstraße 2082 
eröffnet ein neues Profil der 
Hauptverkehrsader in Neu-
finsing. Seite 16

Der Badeweiher am Kirchen-
weg und sein Umfeld erhalten 
ein neues Gesicht. Neue Bäu-
me auf den Parkplatzflächen 
spenden in ein paar Jahren 
Schatten. Seite 23 

Vor drei Jahren hat die Ge-
meinde in einer Bedarfserhe-
bung sich über die Anforde-
rungen für Senioren in der 
Gemeinde ein Bild gemacht. 
Inzwischen steht das Pflege-
haus mit unterschiedlichen 
Dienstleistungsangeboten vor 
der Ausführungsplanung. 

Seite 10

Komplett-Sanierung 
der Staatsstraße

Umbau des 
Badeweihers

Betreuung für  
Senioren verbessern

Die Pfarrkirche St. Georg strahlt vor weiß-blauem Himmel in der Sommersonne. Die Kirchen- und Friedhofsmauer 
unterhalb ist derzeit eingerüstet, um endlich - hoffentlich endgültig - saniert zu werden. Über die Entwicklung und 
den weiteren Baufortschritt erfahren Sie Näheres auf Seite 28. (Fotos FXP)

Diabetes  
- Betroffene helfen 

Betroffenen
Zum ersten Mal in der Ge-
meinde Finsing haben sich 
Reiter mit ihren Pferden zu 
einer Segnung versammelt. 
Feierlich herausgeputzt ha-

ben sich die Anwärter vom 
trügerischen Wetter nicht ab-
halten lassen, den Segen von 
Pfarrer Norbert Joschko zu 
empfangen. Seite 5

Pferdesegnung an Georgi hält Einzug



Demnächst in Finsing 
und Umgebung

12.05.12, 10:00 Uhr, 
Mütterbrunch, Kulturverein 
Eicherloh

12. und 13. 05.12, 10:00 – 
18:00 Uhr, Kunst und Hand-
werk, Unterspann

16.05.12, 9:00 Uhr, Ramada-
ma am Badeweiher

16.05.12, 19:00 Uhr, Weiß-
bier- und Russnfest, BV 
Finsing

18.05.12, 19:00 Uhr, Hütten-
gaudi, BV Finsing

28.05.12, 11:00 Uhr, Dorffest 
FFW Finsing

01.06.12, 19:00 Uhr, 50-jäh-
riges Jubiläum der Blaskapel-
le Finsing

02.06.12, 19:30 Uhr, Kapelle 
Josef Menzl

03.06.12, 10:00 Uhr, Fest-
sonntag 50 Jahre Blaskapelle 
Finsing

09.06.12, 8:00 Uhr, Stock-
schützen Gemeindeturnier

15.06.12, 20:15 Uhr, Chris-
tian Springer – Der Fonsi,  
„Jetzt reicht’s … leider nicht 
für alle!“, Ottersberg

16.06.12, 20:15 Uhr, Stadl-
mix 1, Hannes Ringlstetter & 
Stephan Zinner, „Überleben 
in der Wildnis“, Ottersberg

16.06.12, 18:00 Uhr, Sonn-
wendfeier, BV Finsing (alter-
nativ 23.06.)

22.06.12, 20:00 Uhr, Bitter 
Lemon, Festzelt Landsham

22.06.12, 20:15 Uhr, Monaco 
Bagage plays Fredl Fesl, „Al-
les außer Gitarre“, Ottersberg

23.06.12, 18:00 Uhr, Lager-
feuersingen, Park Eicherloh

30.06.12, 14:00 Uhr, Greifvo-
gelschau, Park Eicherloh

30.06.12, Jugend- und Fa-
milienfest, JFG Speichersee

07.07.12, 12:00 Uhr, Fuß-
ball-Turnier mit anschließen-
dem Straßenfest 

12.07. – 18.08.12, Weiher-
spiele Markt Schwaben „Ar-
che Noah – Die nächste Sint-
flut kommt bestimmt“

13.07.12, 18:30 Uhr, Kaba-
rett/ Weinfest, Wasserwacht 
Finsing

14.07.12, 9:00 Uhr, Fuß-
ball-Turnier der E/F 
Jugendmannschaften  

14.07.12, 13:00 Uhr, Gaudi-
triathlon Wasserwacht

14.07.12, 20:00 Uhr, Rock 
am Weiher

15.07.12, 10:00 Uhr, 10 Jahre 
Pfarrverband Gelting-Finsing

21.07.12, 15:00 Uhr, Open 
Air mit Jugendbands, Park 
Eicherloh

22.07.12, 10:00 Uhr, Bürger-
fest, BV Neufinsing

22.07.12, 12:00 Uhr, Tag der 
Vereine, Park Eicherloh

12.08.12, 75-jähriges Jubi-
läum Mütterverein Finsing

15.08.12, 11:00 Uhr, 
Maibaumumlegen Burschen-
verein Finsing

21. und 28.08.12, 16:00 Uhr, 
Kalif  Storch, ein Märchen-
Musical, Markt Schwaben

15.09.12, 10:00 Uhr, Kinder-
werkstatt Herbstwanderung

15.09.12, 19:30 Uhr, Moos-
Hütten-Fest, Schützenverein 
Eicherloh

16.09.12, 9:00 Uhr, Kultur-
ausflug Diözesanmuseum 
Freising

07.10.12, Ziachtreffen, Bür-
gerhaus Pliening

12.10.12, 20:00 Uhr, 
Traditionelle „Oldie-Night“ 
im Sportheim Neufinsing 

14.10.12, 14:00 Uhr, Mutter-
Kind-Basar, Eicherloh

21.10.12, 14:00 Uhr, 
Kinderwerkstatt Besuch der 
Pinakothek München

24.10.12, 19:30 Uhr, 
Bürgerversammlung

26., 27., 28.10.12, 19:30 
(17:00) Uhr, Jugendtheater 
Theaterkastl Neufinsing

08.11.12, Bruno Jonas, Bür-
gerhaus Pliening

Haben Sie für Ihren Verein 
oder Ihre Gruppe Termine 
von November bis Mai 2013? 
Dann melden Sie sich doch 
bei unserer Redaktion.

2 Vorschau

fair. menschlich. nah.













Nach der Kompletterneuerung 
des Daches im Jahre 2010 hat 
die VR-Bank nun auch die 
Neugestaltung der Außenan-
lagen auf den neuesten Stand 
gebracht.

Im Pressegespräch mit Herrn Josef 
Kressirer, Vorstandsmitglied der 
VR-Bank Erding, erfahren die Le-
ser des „gehSchaufensterl“ einiges 
über die Hintergründe.

Auf Grund der ständig stei-
genden Energiekosten ging 
die VR-Bank Erding im Jahr 
2009 an die Planungen für 
eine energetische Sanierung 

des Hauses. Das Dach war 
zwar gedämmt. Die einge-
bauten Materialien entspra-
chen aber nicht mehr den 
derzeitigen und zukünftigen 
Anforderungen. Heute sind 
darin Polyurethankerne der 
Firma Puren verbaut, mit ei-
nem Dämmwert, der für die 
nächsten Jahre vorausschau-
end ist. Der Wärmeverbrauch 
ist nun deutlich verringert. 

Für die Mieter bedeutet das 
neben geringeren Nebenkos-
ten eine starke Verbesserung 
des Wohnklimas.

Der sichtbare Schwerpunkt 
der Arbeiten lag allerdings 
auf den Außenanlagen. „Un-
ser Ziel war es neben der 
Verbesserung der Parkplatz-
situation auch einen aktiven 
Beitrag zur Aufwertung des 
Ortszentrums von Neufinsing 
zu leisten“ so Herr Kressirer. 

Durch die sich entwickelnde 
neue Gestaltung der Ortsmit-
te - mit neuer Straßenführung 
und einem kleinen Kapellen-
platz - wird auch das Gebäu-

de der VR-Bank präsenter. 
Der Anlage rundherum war 
anzusehen, dass seit Jahrzei-
ten nichts verändert wurde. 
Sträucher und Bäume haben 
immer mehr Licht und Raum 
geschluckt. Vor allem der süd-
liche Bereich war letztendlich 
sehr schattig und der Blick 
zum Rathaus eingeschränkt.

Modern und großzügig sollte 
die neue Gestaltung wirken. 
Das Ergebnis kann sich se-

hen lassen. Der Zugang zum 
Gebäude ist nun weit und 
offen. Der Durchgang zum 
Rathausplatz wird weiterhin 
gerne angenommen. Beson-

deres Augenmerk ist auf die 
Beleuchtung gelegt worden. 
Der Bauherr hat sich mit der 
Gemeinde abgestimmt und 
das gleiche Lampensystem 
installieren lassen. So wird 
der Weg zwischen Kreuzung 
und Rathaus als eine offe-
ne und  großzügige Fläche 
wahrgenommen.

Viel mehr Klarheit hat der 
Parkbereich erfahren. Auf-
grund des wachsenden Platz-
bedarfes für Kunden, Besu-
cher, Mitarbeiter und Mieter 
musste mehr Fläche für das 
Abstellen der PKW’s geschaf-
fen werden. Die bisherigen 
Plätze - mit damals üblichen 
Rasengittersteinen ausge-
stattet - sind nun mit schnell 
trocknenden Betonsteinen 
ausgelegt, durch Granitzeilen 
in einzelne Plätze struktu-
riert. „Das sind wir den Da-
menschuhen schuldig“ so der 
Chef der Bank. 

Auch Radfahrer sind berück-
sichtigt worden. Neue Stän-
der vor dem Eingang sorgen 
nun für ein ordentliches Ab-
stellen der Fahrräder.

Mit jedem Monat, in dem das 
Grün gedeiht, wird die groß-
zügige, einladende Wirkung 
noch deutlicher werden.   GE
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Umgestaltung der VR-Bank abgeschlossen

Blühenden Kirschbäume säumen den Weg zwischen den Plätzen.

Mit den formal strukturierten und ein wenig japanisch anmutenden Außenanlagen kommen nun das Bankgebäude 
und der Vorplatz offen und großzügig zur Geltung. 



An sonnigen Wochenenden 
sieht man immer wieder Besu-
cher auf dem Areal des künf-
tigen Friedhofs, die den Bau-
fortschritt oder den Stand der 
Bauarbeiten verfolgen oder die 
Vorstellung über das künftige 
Aussehen und die Wirkung 
des Geländes und seiner Wege 
schweifen lassen.

Die Aussegnungshalle mit 
den Nebenräumen ist schon 
weit gediehen. Demnächst 
werden an den Toren und 
am Gebäude Lampen ange-
bracht. Die Beleuchtung soll 
die Flächen um das Gebäude 
sowie den angrenzenden Be-
reich der Grünflächen und 
Wege erhellen.

Über eine Seitentüre zwi-
schen der Halle und den Ne-
benräumen gelangt man zu 
öffentlichen Toiletten. Es ist 
geplant, den Zugang zu die-
sem Bereich während der Be-
sucherzeiten offen zu halten. 

Das Licht schaltet sich über 
Bewegungsmelder ein und 
automatisch wieder aus. Da-
mit wird unnötiger Stromver-
brauch vermieden.

Bei den gesamten Planungen 
wurde überhaupt darauf ge-
achtet, mit den laufenden Un-
terhaltskosten sparsam um-
zugehen. Stromverbraucher 
werden nur dort eingebaut, 
wo sie langfristig sinnvoll 

sind. Die Räume für Seelsor-
ger und Bestatter können bei 
Bedarf für die Zeit ihres Auf-
enthaltes beheizt werden. Die 
Gäste in der Aussegnungshal-

le sind üblicherweise zur Jah-
reszeit angepasst gekleidet, so 
dass auf Heizung verzichtet 
werden kann. 

In der Aussegnungshalle und 
außen am Gebäude werden 
Lautsprecher fest installiert. 
Bei Bedarf können zusätzlich 
über Funk und mit einer trag-
baren Box weitere Bereiche 
des Friedhofes akustisch er-
reicht werden .

Der Friedhof soll täglich ab 8 
bzw. 9 Uhr je nach Sommer- 
oder Winterzeit bis zum Ein-
bruch der Dunkelheit geöffnet 
sein. Das ist bei Gemeinden 
der Umgebung meist auch so 
geregelt. Sollte ein Ratsch mit 
Nachbarn oder Freunden den 
Abendeinbruch vergessen las-
sen – nach außen lassen sich 
die Tore auch später noch 
öffnen.

Einen markanten Abschluss 
der Bauarbeiten stellen die 
Türen und Tore dar. Die Ge-
meinde konnte die Schmiede-
Werkstatt Bergmeister für 
diesen Auftrag verpflichten. 
Je ein großes Tor zu den En-
den des Hauptweges lassen 
sich für Fahrzeuge öffnen. 
Zwei Türen, eine nördlich 
zum Feldweg nach Finsing 
und eine westlich Richtung 
Sportgelände, bieten Fußgän-
gern eine gute Erreichbarkeit. 
Auch für Parkplätze ist reich-
lich Platz eingeplant. Die Ent-
scheidung für eine qualitativ 
hochwertige Schmiedearbeit 
bei den Toren erfolgte aus 
der Überlegung nach Lang-
lebigkeit. Auch sollen sich die 
Tore leicht bewegen lassen. 
Aufgrund der besonderen 
Form der Torangel – typisch 

für Bergmeister – schließen 
sich die Torflügel langsam 
selbst. Türen und Tore sollen 
einladen einzutreten und sich 
– der Umgebung angemessen 
– aufzuhalten. Dabei prägt 
der Zugangsbereich maßgeb-
lich den Gesamteindruck der 
Anlage.

Bis zu Eröffnung ist noch viel 
zu erledigen. Unter anderem 
muss im Gemeinderat eine 
neue Satzung erarbeitet und 
beschlossen werden. Auf die 
besondere Wirkung der Ur-
nenstelen, die vor der Wald-
kulisse ihren Platz einnehmen 
werden, sind viele sehr ge-
spannt. Es ist ein ehrgeiziges 
Ziel, dass die ersten Säulen 
bis zur Eröffnung aufgestellt 
sind.

Die Einweihung des neuen 
Friedhofes ist für den 8. Juli 
geplant. An diesem Tag soll 
im Rahmen eines ökume-
nischen Gottesdienstes der 
Friedhof gesegnet werden. 
Im Anschluss wird dieses 
besondere Projekt mit Gruß-
worten feierlich gewürdigt. 
Danach können alle Bürger 
die gesamte Anlage bis ins 
kleinste Detail besichtigen.

Gertrud Eichinger

Der neue Friedhof der Gemeinde steht vor seiner Eröffnung
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Im Rasen sind Granitpflastersteine eingelassen, die die Fundamentstreifen 
für die künftigen Grabsteine kenntlich machen (Foto GE). 

Auf einer Fläche von 8.600 qm erstreckt sich die parkähnliche Anlage. Thomas Benzinger gewährt uns einen Blick 
aus luftiger Höhe. 



Breites Angebot an Pflege unter einem Dach

Es war von Anfang an ein 
ehrgeiziger Plan, ein Pfle-
geheim in der Ortsmitte von 
Neufinsing bis Ende 2013 zu 
eröffnen. Dass sich der Zeit-
plan nun um ungefähr ein 
halbes Jahr verschiebt, gibt 
dem Projekt jedoch Luft für 
Optimierungen.

Das Architekturbüro Mor-
phologic, das aus dem städ-
tebaulichen Wettbewerb für 
die weiteren Planungen be-
auftragt worden ist, hatte in 
enger Zusammenarbeit mit 
dem vorgesehenen Betreiber 
der Pflegeeinrichtung, der 
Pflegestern Seniorenservice 
gGmbH, die Ausgestaltung 
der Wohn- und Funktions-
räume konzipiert und mit 
dem pflegerischen Fach-
personal auf seine Alltags-
tauglichkeit hin immer wie-
der abgestimmt. Eine helle, 

freundliche und in den ge-
meinschaftlichen Räumen 
offene Atmosphäre war der 
Gemeinde wichtig. Schließ-
lich soll das Haus einladend 
wirken und das Zusammen-
kommen der Generationen 
fördern.

Die Anlage wird geschaffen, 
um für unterschiedliche Pfle-
gebedürfnisse passende Mög-
lichkeiten zu bieten. Das ge-

samte Raumkonzept umfasst 
ein breites Spektrum an ein-
zelnen Einrichtungen. Eine 
ist zum Beispiel die Nach-
barschaftshilfe mit einem ei-
genen Aufenthaltsraum, der 
auch als Büro genutzt werden 
kann. Für den Ambulanten 
Dienst des Pflegesterns sind 

Büroräume vorgesehen. Ein 
Tagescafé im Erdgeschoss 
steht allen Bewohnern wie 
auch Gästen von außerhalb 
mit offenen Türen zur Ver-
fügung. Eine Besonderheit 
stellt die geplante Tagespflege 
für 20 bis 25 Tagesgäste dar. 
Den größten Raumbedarf 
erfordert die Stationäre Pfle-
geeinrichtung. Hier sind 34 
Pflegeeinheiten auf zwei Ge-
schossen vorgesehen.

Betreutes Wohnen 
zuhause

Die Nachbarschaftshilfe, als 
eine Gruppe innerhalb der 
Pfarrei St. Georg, widmet 
sich zu großen Teilen den Se-
nioren. Elisabeth Fuß, Seni-
orenreferentin der Gemeinde 

Finsing und Ansprechpart-
nerin der Nachbarschafts-
hilfe, hat den Kontakt zur 
Pflegestern Service gGmbH 
hergestellt und eine engere 
Kooperation mit den Fach-
leuten des „Betreuten Woh-
nen zuhause“ angeregt. Aus 
der Bürgerschaft heraus hat 
sich ein Netzwerk für die klei-
nen Hilfen im Alltag älterer 
Herrschaften gebildet. Sieben 
Frauen aus der Gemeinde ha-
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Die Ansicht von der Münchner Straße: Auf dieser Seite befinden sich vor allem Räume für Verwaltung und Versor-
gung, sowie Gemeinschaftsräume. Die Wohneinheiten blicken durch breitere Fenstern auf den Innenhof.

Im Erdgeschoss des Pflegehauses kommen die Tagespflege, ein Seniorencafé 
sowie Büroräume für den Ambulanten Pflegedienst und die Nachbarschafts-
hilfe unter. Der Garten im Innenhof wird aufgeteilt und nutzbar für die Gäste 
der Tagespflege sowie die Besucher des Cafés. Die detaillierte Aufteilung der 
Räume wird sich allerdings noch ändern.



ben sich zur Demenzhelferin 
ausbilden lassen. Ihnen ste-
hen jederzeit die Fachkräfte 
des Pflegesterns beratend zur 
Seite.

Der Service „Betreutes Woh-
nen zuhause“ hilft den Seni-
oren, so lange wie möglich 
in den eigenen vier Wänden 
bleiben zu können. Auch im 
später entstehenden Haus des 
seniorengerechten Wohnens 
wird er angeboten. Dieses 
Wohnhaus soll in direkter 
Nachbarschaft zum Pflege-
haus verwirklicht werden. 

Tagespflege
Die Möglichkeit, in Finsing 
eine Tagespflege zu etablie-
ren, hat sich erst im Laufe 
der Suche nach einem Betrei-
ber für das Pflegeheim ent-

wickelt. Gespräche mit dem 
Pflegestern haben ergeben, 
dass das Unternehmen hier-
für geeignete Räumlichkeiten 
sucht. So wurde diese Ein-
richtung mit in die Planungen 
einbezogen. In einem Ort der 
Größe Finsings ist ein solches 
Angebot keineswegs selbst-
verständlich. Im gesamten 
Landkreis Erding beispiels-
weise finden sich bislang nur 
100 Plätze.

Die Betreuungsform Tages-
pflege ist für Senioren geeig-
net, die sich zum einen nicht 

mehr rundum selbst versor-
gen können, deren Familien 
zum anderen tagsüber die 
Betreuung nicht ausreichend 
übernehmen können. Die-
ses Angebot kann an einem 
oder an mehreren Tagen in 
der Woche gebucht werden. 
So können betreuende Ange-
hörige weiter einer Berufstä-
tigkeit nachgehen oder auch 
nur einen Wochentag für den 
eigenen Haushalt nutzen, und 
trotzdem das eigene Elternteil 
gut versorgt wissen.

In der Regel beginnt der Tag 
dort zwischen 7 und 8 Uhr 
mit einem gemeinsamen 
Frühstück. Der Tag struktu-
riert sich dann ganz nach den 
Bedürfnissen der Gäste. Be-
wegung, geistige Fitness, indi-
viduelle Beschäftigung wech-
seln sich mit Ruhephasen ab. 

Um den Anforderungen die-
ser Betreuungsform gerecht 
zu werden, sind unterschied-
liche Räumlichkeiten geplant. 
Ein größerer Gemeinschafts-
raum mit Anschluss an den 
Garten, eine Küche – auch 
für gemeinsame Vorbereitun-
gen geeignet – und ein kleine-
res Wohnzimmer sind für die 
gemeinsamen Zeiten vorge-
sehen. Drei Ruheräume und 
ein Pflegebad sollen Möglich-
keiten zum Rückzug bieten. 
Rollstuhlgerechte Nutzung ist 
bei allem selbstverständlich.

    Gertrud Eichinger
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Krankengymnastik-Praxis Erhard
Eschenstr. 10, 85464 Neufinsing
Tel. 08121-97 69 94
www.krankengymnastik-erhard.de

Krankengymnastik, Bobath für Erwachsene (bei 
Schlaganfällen, Parkinson, Multiple Sklerose), 
Brügger-Therapie, Elektrotherapie (Matrixrythmus-
therapie/Ultraschall), Schlingentisch-Therapie, 
Rückenschule, Klassische Massage, Naturmoor

Unter besten Bedingungen 
und mit neuen Böden in al-
len Hallen fanden vom 23.3.-
25.3.2012 ein Dressurturnier 
und vom 30.3. - 1.4.2012 ein 
Springturnier auf dem Rei-
terhof Laurent in Eicherloh 
statt. Organisiert wurden 
beide Turniere vom Verein 
der Pferdefreunde Reiterhof 
Laurent e. V. Viele Reiter und 
Reiterinnen aus dem gesam-
ten Bundesgebiet sind auf die 
herrliche Anlage des Reiter-
hofes Laurent in Eicherloh 
angereist, um die Turniersai-
son zu starten. 
Die eigenen Vereinsmitglie-
der konnten beim Dressur-
turnier mit 30 Platzierungen 

glänzen und erreichten bei 
der Dressurprüfung Kl. A** 
für Mannschaften den 2., 3., 
und 6. Platz. Auch das darauf 
folgende Springturnier war 
mit 24 Platzierungen von Ver-
einsmitgliedern sehr erfolg-
reich, hier konnte sogar der 
1. Platz in der Mannschafts-
Springprüfung Kl. A** mit 1 
Umlauf erzielt werden. Der 
Verein der Pferdefreunde 
Reiterhof Laurent und der 
Reiterhof Laurent konnten 
sich über eine sehr positive 
Resonanz aller Teilnehmer 
freuen und bedankten sich 
bei allen fleißigen Helfern, die 
zu diesem Erfolg beigetragen 
haben.

Spitzensport in Eicherloh

Vom ursprünglichen Architektenwettbewerb bleibt die Form des Baukörpers 
und seine Lage an der Münchner Straße bestehen. Die Planungen für den 
Innenbereich werden noch überarbeitet. Vorne das Pflegehaus, dahinter das 
Wohngebäude für Senioren gerechtes Wohnen.





Sebastian Blos, der Klassleiter 
der 5a in der Finsinger Schu-
le, ist begeistert. Jeder weiß 
etwas, gegenseitig können sie 
sich ergänzen, jeder lernt von 
jedem, kann selbst etwas bewe-
gen, und alle nehmen am Ge-
schehen teil.

Mit der interaktiven White-
board-Tafel im Klassenzim-
mer kann der junge Pädagoge 
die Theorie aus seiner Ausbil-
dung umsetzen: als moderie-
render Lehrer zur Seite tre-
ten, um den Schülern Raum 
zum Lernen zu geben. „Das 
Wissen der jungen Leute 
lässt sich hiermit spielerisch 
aktivieren.“ 

Das digitale Arbeitsgerät ist 
aber nicht nur für die Schü-
lerinnen und Schüler attrak-
tiv. Der junge Lehrer möch-
te nicht mehr ohne digitales 
Lehrmaterial arbeiten. Sebas-
tian Blos und Nadine Kalb, 
die Kollegin aus der Paral-
lelklasse, entlasten sich bei 
der Unterrichtsvorbereitung 
gegenseitig. „Wir tauschen 
uns bei der Erarbeitung der 
Materialien aus.“ So kann 
eine Datei für den aktuellen 
Lehrstoff von einem zusam-
mengestellt und vom anderen 
dann für die Anforderungen 
der eigenen Klasse angepasst 
werden. 

Im Internet werden den Päd-
agogen inzwischen vielfältige 
Bausteine für den Lehrplan 
angeboten. Digitale Me-
dien können ohne großen 
Aufwand verändert werden. 
Der Unterrichtsablauf kann 
durch ein Bild, ein Hörbei-
spiel, einen Film abwechs-
lungsreich gestaltet werden. 
Je unkomplizierter einzelne 
Elemente zur Verfügung ste-
hen, umso leichter werden sie 
genutzt. Und weil auch Leh-
rer verschieden sind, möchten 
sie die angebotenen Materia-
lien an ihrer individuellen Pä-

dagogik ausrichten.
Bei Fortbildungen werden 
die Lehrer immer wieder 
motiviert, sich Materiali-
en gemeinsam zu erarbeiten 
und somit Arbeit zu erleich-
tern. Denn Unterricht ist im 
schulischen Alltag nur eine 
Säule. Die zweite Säule „Pä-
dagogik“ nimmt immer mehr 
Raum ein.

Auf eine dieser pädagogi-
schen Aufgaben weist der 
Mittelschullehrer dabei hin: 
Vermittlung von Medien-
kompetenz. Mehr als die 
Hälfte der Fünftklässler ha-
ben Kontakt mit dem welt-
weiten Netz. Der Umgang 
mit sozialen Netzwerken oder 
Mobbing im Internet sind 
heute schon Unterrichtsthe-
men. Sebastian Blos möch-
te seine Schülerinnen und 
Schüler aber auch zu eigener 
Arbeit am Computer animie-
ren. Dieses Werkzeug kann 
sinnvoll genutzt werden, um 
sich eine eigene Vokabeldatei 
aufzubauen.

Auch nach einem halben 
Schuljahr hat die interaktive 

Tafel einen hohen Aufforde-
rungscharakter. Mit Feuerei-
fer gehen die Mädchen und 
Jungen nach vorne, um mit 
den Fingern Linien zu zie-
hen, Wörter zu verschieben 
oder Farben zu verändern. 
Sie hören Geräusche, Musik 
und Vokabeln. Simulationen 
im Fach PCB (Physik/Che-
mie/Biologie) können für ein 
besseres Nachvollziehen auch 
mal langsamer abgespult wer-
den. Auch wenn diese Ani-
mationen ein Modell zum 
Anfassen nicht ersetzen, so 

bieten sie gerade für einen 
theoretischen Ablauf eine 
gute Ergänzung. 

Übrigens: Zu Beginn des 
Schuljahres haben die Semi-
narlehrer des Landkreises 
ihre Besprechungen schon 
mal in die Finsinger Schule 
verlegt, um die neuen Tafeln 
selbst auszuprobieren.

Für jeden gilt: Je mehr Sinne 
am Lernen beteiligt sind, um 
so mehr bleibt im Gedächtnis 
haften.       Gertrud Eichinger

„Ich will auch.“  
Schülerinnen und Schüler sind mittendrin statt nur dabei
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Viele Finger schnellen nach oben. Wer an der Tafel aktiv war, darf einen Nachfolger aufrufen. Allerdings muss der-
jenigen dann warten, bis er wieder nach vorne darf. (Foto: GE)





Im Herzen Neufinsings zwi-
schen Rathaus und Speicher-
see klafft seit Jahren eine 
große Lücke. Wo einst Woh-
nungen für die Mitarbeiter 
des nahen Wasserkraftwerks 
standen und zuletzt einen 
verwahrlosten Eindruck hin-
terließen, soll zukünftig die 
„Neue Ortsmitte Neufinsing“ 
zum Einkaufen und Verwei-
len einladen.

Die Fa. Ratisbona, ein auf 
Einzelhandels- und Dienst-
leistungsimmobilien spezi-
alisierter Projektentwickler 
aus Regensburg, hat hierfür 
den Zuschlag der Gemeinde 
erhalten.

Gemeinsam wird derzeit der 
Bebauungsplan entwickelt 
und baldmöglichst sollen sich 
die Kräne auf dem Gelände 
drehen und die Bauarbeiten 
beginnen. 

In unmittelbarer Nachbar-
schaft zu dem von der Kom-

mune errichteten Pflegeheim 
soll auf dem 10.000 m² 
großen Grundstück ein Le-
bensmittelmarkt aus dem 
Vollsortimentsbereich und 
verschiedene Handels- und 
Dienstleistungsangebote ent-
stehen. Erstes Interesse liegt 
bereits vor, u.a. ein Blumen-
laden, ein Friseur, ein Fit-
nessstudio und einige andere.  
Auch ein Gesundheitshaus 

wird entstehen und den inte-
ressierten Ärzten, Physiothe-
rapeuten sowie einer Apothe-
ke ein neues zu Hause geben.

Außerdem ist die Errichtung 
von Gastronomieflächen für 
die Finsinger Bürger und ihre 
Gäste vorgesehen. Durch die 
großzügige ebenerdige Park-
platzanlage ist das Erreichen 
der „Neuen Mitte“ sehr kun-

denfreundlich gestaltet. Noch 
sind nicht alle Flächen ver-
mietet und es stehen Laden-, 
Praxis- und Büroflächen zur 
Verfügung, die das vielfältige 
Angebot noch interessanter 
machen werden. 

Schon bald werden die 
Finsinger Bürger ihre „Neue 
Mitte“ genießen und erleben 
können.
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Die „Neue Ortsmitte Neufinsing“



Ursprünglich war vom Staat-
lichen Bauamt Freising für 
das Jahr 2009 die Sanierung 
der Staatsstraße 2082 – Er-
dinger und Münchner Straße 
– vorgesehen. 

Im Rahmen der Detailpla-
nungen hat sich jedoch he-
raus gestellt, dass die Stra-
ßenentwässerung mehr als 
marode ist und dringend 
erneuert werden muss. Der 
Unterbau entspricht nicht 
den technischen Vorausset-
zungen. Somit musste das 
Projekt in den Straßen-
ausbauplan aufge-
nommen und 
grundlegend 
überplant 
werden.

Chance für ersehn-
ten Radweg erkannt

In diesem Zusammenhang 
hat sich für die Gemeinde die 
Möglichkeit eröffnet, entlang 
der Hauptverkehrsader des 
Ortsteils Neufinsing einen 
Geh- und Radweg zu reali-
sieren. Gemeinsam mit dem 
Staatlichen Bauamt und den 
Förderstellen konnte ganz 
konkret an beiden Straßen-
seiten ein sogenannter kom-
binierter Geh- und Radweg 
ausgehandelt werden.

Vollsperrung treibt 
Unternehmer auf 

den Plan

Große Sorge bereitete aller-
dings den Geschäften und 
Betrieben an der Staatsstraße 
eine lange Sperrzeit für den 
Verkehr. Das Beispiel B388 in 
Moosinning und Eichenried 
mit mehrmaliger Vollsper-
rung von einigen Monaten ist 
für viele das Horrorszenario 

schlechthin. Oft steckt da-
hinter, dass die Finanzierung 
großer Abschnitte nicht mög-
lich ist oder der Grunderwerb 
scheitert. 

Um für die Unterneh-
mer vor Ort besse-
re Bedingungen 
zu schaffen, 

setzte sich 
Bürgermeister 

Max Kressirer ein, dass die 
Gemeinde Finsing Planung 
und Baukosten vorfinanzie-
ren darf. Diese eher unübliche 
Vorgehensweise wurde vom 
Staatlichen Bauamt positiv 
aufgenommen. Somit konnte 
erwirkt werden, dass die Bau-
zeit, die eine Vollsperrung 
erfordert, auf etwa 5 Monate 
reduziert werden kann.

Ein völlig neues 
 Gesicht  

für Neufinsing

Das war der Startschuss für 
die Detailplanungen Anfang 
2011. Die Vorplanungen für 
die Tiefbauarbeiten über-
nahm das Staatliche Bauamt 
Freising. Für die Grünpla-
nung wurde die Lex Kerfers 
Landschaftsarchitekten GbR 
beauftragt. 

Deren Schwerpunktauf-
gabe ist ein dörfliches Er-
scheinungsbild und eine Ge-
staltung, die durch die rein 
optische Straßenein engung 

den Verkehr verlangsamt. 
Schon bei den ersten Ent-
würfen kann man sich gut  

 
 

 
vorstellen, 

dass das auch  
funktioniert: Gro-

ße Bäume links und 
rechts an beiden Orts-

eingängen, beide Straßen-
seiten immer wieder durch 

Parkplätze begleitet, an lan-
gen Strecken Grünstreifen 
von 1,5 bis 2 Metern Breite. 

Wesentliches Element der 
Straßenstruktur werden wohl 
die beiden Fußgängerüber-
gänge jeweils an den beiden 
Ortseingängen. Die beiden 
Fahrspuren werden durch 
eine Grüninsel geteilt, die zu-
gleich Fußgängern und Rad-
fahrern einen sicheren Zwi-
schenstopp beim Überqueren 
der Straße bietet.

Derzeit haben weder Autofahrer noch Anlieger was zu lachen. Der Belag 
wurde schon mehrfach „geflickt“. Doch in die tiefen Risse und Brüche don-
nern jeden Tag die Fahrzeuge. (Foto FXP)

Von einer Durchgangsstraße zu einer Dorfstraße

16 aus dem Rathaus



Zum Ortszentrum hin bei den 
Geschäften öffnet sich der 
Blick wieder. Alle Planungen 
wurden immer wieder mit den 
Straßenplanern abgestimmt 
und um jeden Parkplatz ge-

rungen. Der momentane Pla-
nungsstand sieht elf  zusätz-
liche Parkplätze entlang der 
Erdinger Straße vor.

Anlieger mit ins 
Boot holen

Damit diese gravierende 
Umgestaltung der Hauptver-
kehrsstraße Realität werden 
kann, ist zusätzlicher Grund 
erforderlich. Der Gemeinde 
Finsing gehören schon ent-
lang der Straße einige Qua-
dratmeter Grund, die sie für 
dieses Vorhaben einsetzt. 
Doch auch viele Anlieger 
mussten dafür gewonnen wer-
den, Grund zur Verfügung 
stellen. 

Mit den ersten sichtbaren 
Planungen in der Hand wur-
de so früh wie möglich mit 
den betroffenen Anliegern 
gesprochen. Anlieger, von 
denen ein Stück des Gartens 
für das Straßenprojekt erfor-
derlich ist, waren natürlich 
nicht begeistert. So sind vie-
le kritische Überlegungen in 
eine kreative Umgestaltung 
eingeflossen. 

Im September 2011 wurden 
an zwei Terminen alle Anlie-
ger von der Erdinger bzw. der  
Münchner Straße zu einer 
Informationsveranstaltung 
ein geladen, um mit Planern 
und Betroffenen alle noch 
nicht geklärten Punkte an-

zusprechen. Viele Ansichten 
sind geäußert worden über 
persönliche Einschätzungen, 
wie notwendig ein beidseiti-
ger Radweg ist, welche Ein-
schränkungen der einzelne 

Anlieger hinnehmen muss, 
aber auch welchen Nutzen 
er künftig haben kann. Vom 
Staatlichen Bauamt standen 
Herr Großkopf und Herr 
Brand vom Ing.-Büro Bul-
hoes und Partner Herr Haar-
länder Rede und Antwort. 
Vom Planungsbüro Lex Ker-
fers erläuterte Herr Kerfers 
die möglichen Situationen.

Mit Höhen und 
Tiefen das Ziel vor 

Augen

Damit dieser ortsprägende 
Umbau gebaut und gefördert 
wird, verlangt die Regierung 
von Oberbayern von der Ge-
meinde, dass der kombinierte 
Geh- und Radweg durchgän-
gig eine Breite von 2,75 m 
aufweist. Um dieses Ziel zu 
erreichen kann, haben Bür-
germeister Max Kressirer 
und die Gemeindeverwal-
tung weiterhin viele einzelne 
Gespräche geführt und ver-
sucht, persönliche Bedenken 
zu klären. 

Bis zum Einreichen der Pläne 
bei der Regierung konnten 
alle Nachbarn - bis auf einen 
Anlieger - von einer Teilnah-
me überzeugt werden. Heu-
te ist die Straße mehr durch 
Durchgangsverkehr als durch 
innerörtlichen Verkehr mit 
Fußgängern und Radfahrern 
geprägt. Die Vision rückt in 
greifbare Nähe, den schwä-

cheren Verkehrsteilnehmern 
deutlich mehr Sicherheit zu 
bieten, damit letztendlich 
sich mehr Kinder und ältere 
Leute getrost in der  Ortsmitte 
bewegen.

Auf Dringlichkeitsstufe  1 
steht die Sanierung der 
Staatsstraße 2082 bei der Re-
gierung. Die erforderlichen 
Gelder sind bereits im Haus-
halt 2013 fest eingeplant. Die 
Bauarbeiten sollen für den 
Zeitrahmen April bis Sep-
tember 2013 ausgeschrieben 
werden. Im Moment ist der 
einzige Unsicherheitsfaktor, 
dass aufgrund der Weigerung 
eines Anliegers der Geh- und 
Radweg nicht durchgängig 
die geforderte Breite bietet.
Ob mit dem Bau im Frühjahr 

nächsten Jahres begonnen 
werden kann, ist nun davon 
abhängig, dass die Regierung 
von Oberbayern trotz der 
Abweichung das Projekt als 
Ganzes akzeptiert.            GE
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Siegerehrung des  
Luftballon­
wettbewerbs 
vom 14.08.2011 
in Neufinsing

Maxi Weber ist der 
glück liche Gewinner des 
Luftballonwettbewerbs.

Am 14. August 2011 organi-
sierten die Auszubildenden 
der VR-Bank Erding eG ei-
nen Luftballonwettbewerb für 
das Bürgerfest in Neufinsing. 
Der Luftballonwettbewerb 
war ein voller Erfolg.
Mit großem Eifer ließen viele 
Mädchen und Jungen bunte 
Luftballons in den Himmel 
steigen, in der Hoffnung, dass 
ihre Grußkarten gefunden 
und zurückgesandt werden. 
Einem Teilnehmer wurde die-
ser Wunsch erfüllt. Die Kar-

te des Schülers Maxi Weber 
aus Neufinsing kam bis nach 
Maitenbeth und wurde von 
einem Finder zurückgesandt.
Danach fand die Siegereh-
rung am 09.11.2011 in der 
Geschäftsstelle Neuching der 
VR-Bank Erding eG statt.
Dieser Tag war ein ganz Be-
sonderer für Maxi. Er konn-
te sich nicht nur über einen 
Rucksack und ein Fußball-
spiel freuen, die ihm von sei-
nem Berater Dirk Weiss über-
reicht wurden, sondern auch 
über seinen 10. Geburtstag, 
den er an diesem Tag feierte.

Ein Brückenbauwerk ist über den 
Mittleren Isarkanal in die Planun-
gen mit einbezogen. Durch die Län-
gen optimierte Position wird der 
Geh- und Radweg deutlich flacher 
als bisher wieder an den Anschluss 
Richtung Neuching geführt. 

Drei Querungshilfen trennen die Fahrspuren und ermöglichen Fußgängern 
einen Zwischenstopp: In der Münchner Straße bei der Tankstelle und beim 
künftigen Pflegehaus sowie in der Erdinger Straße kurz vor der Brücke.  
(Planübersicht Lex Kerfers Landschaftsarchitekten GbR)



















Richtig vorsorgen - aber wie? 
Kinder genauso wie die eigenen Eltern 
möchte man für die Zukunft gut versorgt 
wissen. Dabei sind steuerliche Belange 
genauso zu berücksichtigen wie Versi-
cherungen. In besonderem Maße gilt es, 
Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht 
und Testament individuell vorbereitet zu 
haben.

Ohne fachliche Hilfe fühlen sich hier die 
meisten Menschen unzureichend infor-
miert, um richtig entscheiden zu können. 
Um dem zu begegnen, haben drei Profis  
aus den wichtigsten Bereichen ein Be-
ratungspaket zusammengeschnürt, das 
als „Generationen-Geschenk“ den El-
tern oder den erwachsenen Kindern ge-
schenkt werden kann.

Im Rahmen dieses Geschenkpaketes 
geht Wolfgang Eberhart auf alle Fra-
gen zur Pflegeabsicherung ein, Thomas 
Heilmair betrachtet mit Ihnen Ihre Steu-
erfragen im Erbfall und Martin Soukup 
berät Sie individuell zu den sensiblen 
Unsicherheiten bei Patientenverfügung, 
Vorsorgevollmacht und Testament. Das 
abschließende Zertifikat „Generationen-
vorsorge“ gibt Ihnen die Gewissheit, für 
Ihre Lieben richtig vorgesorgt zu haben.
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Generationenübergreifendes Miteinander 
muss gut vorbereitet sein

ImVeSt

Vorsorge 1 „Pflegeabsicherung“, einzulösen bei

ImVeSt Assekuranz 
Wolfgang Eberhart 
Geltinger Str. 23, 85652 Pliening 
Tel. 0 8121 / 224 38 11 
w.eberhart@imvest-assekuranz.de 
www.imvest-assekuranz.de

Vorsorge 2 „Steuer“, einzulösen bei

Steuerkanzlei Heilmair
Dipl. HdL. Thomas Heilmair
Steuerberater
Geltinger Str. 23, 85652 Pliening 
Tel. 0 8121 / 224 38 20
info@steuerkanzlei-heilmair.de
www.steuerkanzlei-heilmair.de

Vorsorge 3 „Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht und 
Testament“, einzulösen bei 

ASP | Anwaltskanzlei Soukup & Platzen, 
RA Martin Soukup 
Ismaninger Str. 98, 81675 München  
Tel. 089 / 921 31 00 40
soukup@asp-recht.de
www.asp-recht.de
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Die erfolgte Beratung wird ihnen natürlich 
auch zertifiziert! 

Ihre persönliche Vorsorgeberatung 
beinhaltet:

Vorsorge 1 „Pflegeabsicherung“:
Klärung der vorhandenen  Absiche-
rung im Pflegefall, altersgerechte Op-
timierung  vorhandener Versiche-
rungen, Optimierung „Verträge zu  
Gunsten Dritter“

Vorsorge 2 „Steuer“:
individuelle steuerliche  Betrachtung 
einer (vorweggenommenen) Erbfolge. 
Klärung der individuellen  Steuerfrei-
beträge, Berechnung der Steuerlast bei  
Vermögensübergang

Vorsorge 3 „Patientenverfügung, Vorsor-
gevollmacht und Testament“:
Anwaltliche Erstberatung. Sie erhalten 
als Abschluss dieses Gespräches eine 
Vorsorgevollmacht und eine Patienten-
verfügung, die auf Sie zugeschnitten 
wird und für eine Unterschrift vorberei-
tet ist.

Nähere Informationen auch unter www.generationengeschenk.de

Diese drei Beratungen erhalten Sie 
zum Sonderpreis von nur 149,-€ - ent-
weder in unseren Büroräumen oder 
auch bei Ihnen zu Hause!





Grauer, rissiger Putz hat den 
Blick hinauf zur Kirche in 
Finsing über Jahrzehnte ge-
prägt. Die hohe Feuchtigkeit 
in der Kirchen- und Friedhofs-
mauer sprengt bei jedem Frost 
immer wieder ein Stück von 
der Oberfläche ab.

Schon in den Jahren 1994 - 95 
wurde versucht, das Mauer-
stützwerk zu sanieren. Doch 
nach dem ersten Winter wa-
ren Risse sichtbar. So war es 
eine der ersten Aufgaben des 
damals neu angekommenen 
Pfarrers, diesen Baumangel 
zu beanstanden. Seither be-
gleitet Pfarrer Norbert Josch-
ko die Bauarbeiten.

Die Kirchenstiftung Finsing 
als Träger der Baumaßnahme 
musste sich mit vielen Ärger-
nissen und Verzögerungen 
herumschlagen. Die damals 
ausführende Firma ging plei-
te. Aufgrund der ungeklärten 
Ursache für die Feuchtig-
keit in der Wand wurde die 
gesamte Mauersanieruung 
im Ordinariat als Großes 
Bauprojekt eingestuft. Doch 
Umstrukturierungen im Amt 
schoben die Bearbeitung für 
viele Jahre in die Schublade. 
Bis die Architektin des Or-
dinariats, Dipl.-Ing. Steffi 
Kreuzberger, die Projektsteu-
erung übernahm.

Endlich kam Bewegung in die 
Planung. Um der Ursache für 
die Schäden auf den Grund 
zu gehen, wurde Dipl.-Ing. 
Bernward Jungermann – In-
genieur für Historische Bau-
stoffe und Bauchemie – als 
technischer Berater hinzu 
gezogen. Viele hygrische Gut-
achten und mikroskopische 
Untersuchungen führten zu 
der Erkenntnis, dass nur ur-
sprüngliche Baumaterialien 
sich mit den bestehenden am 
Mauerwerk dauerhaft verbin-
den könnten. Weiters musste 
eine Materialzusammenset-
zung für den Putz gefunden 
werden, die Nässe aus dem 

Mauerwerk in einem kapil-
laren Prozess aufnimmt und 
nach außen wieder abgibt, 
um dort zu verdampfen.

Drei Musterstreifen mit un-
terschiedlichen Baumate-
rialrezepturen wurden auf 
Straßen- und Friedhofsseite 
aufgetragen. Nach überstan-
dener Frostperiode konnte 
das erfolgversprechendste Er-
gebnis näher begutachtet und 
die Zusammensetzung weiter-
entwickelt werden. 

Bald wurde auch klar, dass 
für die Ausführung Fachkom-
petenz im Altbau unablässig 
ist. Als koordinierenden und 
vorbereitenden Partner holte 
sich das Ordinariat das Büro 
Zehetmeier Architekten aus 
Isen mit ins Boot, das bun-
desweit für Altbauerneuerung 
und Denkmalpflege tätig ist. 

Das umzusetzende Konzept 
enthält mehrere Schritte. 
Derzeit wird der noch ver-
bliebene Putz entfernt und 
der obere Mauerteil, der im 
Zuge der letzten Sanierung 
erstellt wurde, abgetragen. Er 
wird mit Vollziegeln neu auf-

gemauert. Die neuen Ziegel 
sollen in ihren bauphysikali-
schen Eigenschaften dem da-
runterliegenden Mauerwerk 
möglichst gut entsprechen.

In den nächsten Monaten 
wird der neue Putz aufgetra-
gen. Die Mischung wird ent-
sprechend dem individuell 
erarbeiteten Rezept zusam-
mengesetzt. Diese erste, dün-
ne Putzschicht soll bis zum 
Winter aushärten – fachchi-
nesisch karbonisieren – um 
dem Frost keine Feuchtigkeit 
zu bieten. Im darauf folgen-
den Jahr wird die zweite dün-

ne Schicht aufgeputzt. Als 
Abschluss erhält die Mauer-
krone wieder eine Abdeckung 
aus Dachziegeln. Um auch 
auf der Innenseite der Mauer 
arbeiten zu können, müssen 
zeitweise Grabsteine abge-
deckt bzw. zur Seite gestellt 
werden. 

Doch Geduld und Wohlwol-
len aller Beteiligten werden 
hoffentlich bald belohnt. 
Denn bei so viel Fachkom-
petenz hoffen die Bauträger, 
dieses Kapitell letztendlich 
erfolgreich abschließen zu 
können.                              GE

Lang erwartete Mauersanierung geht voran
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Ein Gerüst deckt das über 6 Meter hohe und 80 Meter lange Bauwerk ab. Bereits letztes Jahr wurde ein Teil des 
bestehenden Putzes abgeschlagen. So konnte das Mauerwerk austrocknen. (Foto F.X. Peischl)



Erding/Hohenlinden – Vom 
Synergieeffekt ist im Fachjar-
gon dann die Rede, wenn zwei 
spezielle Experten zusam-
menarbeiten, um gemeinsam 
eine noch höhere Qualität 
und Facharbeit  für den Kun-
den zu erzielen.

Im Fall von Michael Perzl 
und Michael Waldinger 
kommt dies seit Februar 2012 
deren Kunden zugute. Ihr 
gemeinsames Leistungsspek-
trum umfasst die komplette  
Raumausstattung mit Boden-
belägen, Gardinen, Sonnen-
schutz und Polsterarbeiten 
sowie alle Malerarbeiten im 
Innen- und Außenbereich.

Michael Waldinger – Die 
Farb- und Raum-Gestalter 
verfügen als Maler- und 

Raumausstattermeister über 
große Kompetenz in sämt-
lichen Malerarbeiten. Von 
Bodenbelägen, Raumaus-
stattung, Fassadenrenovie-
rung, Wohnraumgestaltung 
bis hin zur Gewerberaumre-
novierung zählen zahlreiche 
Leistungen zum umfangrei-
chen Spektrum von Michael 
Waldinger. Eigene Ausstel-

lungsräume garantieren den 
Kunden besten Service vom 
Fachmann. Für weitere In-
formationen besuchen Sie uns 
im Internet unter  
www.michael-waldinger.com 
oder gerne in unseren Aus-
stellungsräumen in der Erdin-
ger Innenstadt.

Willkommen bei PERZL 
Raumausstattung 
heißt es unter 
www.perz l .com 
im Internet un-
ter dem Motto 
„Schöner  Wohnen 

– Inspirationen für Ihren 
Wohlfühlbereich“.

Aufgezählt sind Schwer-
punkte besonderer Leistun-
gen: Deko & Fenster, eigener 
Nähservice, ausmessen und 
dekorieren, Möbelstoffe und 
polstern in eigener Werkstatt. 
„Wählen Sie aus 5000 Stoffen 
aus“, lautet eine Empfehlung. 
Teppichböden, Linoleum, 
Kork, Parkett wird fachge-
recht verlegt, ebenso ist beim 
Sonnenschutz die fachgerech-
te Fertigung, Planung und 
Montage selbstverständlich.

Gemeinsam bieten die bei-
den Firmen einen individuel-
len Service von der Beratung 
über die Gestaltung und Pla-
nung bis hin zur Ausführung 
der angebotenen Leistungen. 
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Michael Perzl und 
 Michael Waldinger 
setzen all ihre Kom-
petenz für die Wohn-
träume ihrer Kunden 
ein.

Unschlagbares Duo in Sachen Farb- und Raumgestaltung 
Perzl und Waldinger arbeiten eng zusammen







VR-Lernkonto
für dein neu eröffnetes VR-Lernkonto
erhältst du einen Artikel unserer aktuellen Coppen-
rath Geschenkekollektion.

   + 10 €
Startguthaben

für dein neues 

VR-Lernkonto

VR-Bank Erding eG

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.VR-Bank Erding eG in

Erding, Zollnerstraße 4
Erding Klettham, Thomas-Wimmer-Str. 33
Wartenberg, Marktplatz 14
Reichenkirchen, Rihhostr. 19
Ottenhofen, Erdinger Str. 10
Neuching, Hauptstr. 6
Neufinsing, Hauptstr. 2

www.vr-bank-erding.de - Tel.: 08122 200 0
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